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Eine weiße Larve des Feuersalamanders

(Salamandra salamandra terrestris Lacépède, 1788)

aus dem Kanton Freiburg
(Amphibia, Salamandridae)

von Peter Herger und Franz Krapp

Zoologisches Institut der Universität F'reiburg, Schweiz

Feuersalamander mit verschiedenen Farbanomalien gelten nicht als
selten. Schon im noch immer nicht überholten Standardwerk der
Biologie der mitteleuropäischen Herpetofauna (Dürigen 1897), wie in
mehreren Veröffentlichungen vor allem von Freytag und Wolters-
torff, aber auch von Jacob, Nath, Reinig, Weltner, Wenzel und
Zimmermann wurden immer wieder Fälle von fehlendem Melanin
gemeldet, nebst weiteren Variationen. Brame gebührt das Verdienst,
erstmalig eine Zusammenfassung aller ihm zugänglichen publizierten
Fälle von «Albinismus» bei Schwanzlurchen gegeben zu haben. Benl
brachte darauf eine Literaturschau über Neotenie und Albinismus bei
einer einzelnen Art, dem Teichmolch Triturus vulgaris, mit einem sehr

reichhaltigen Literaturüberblick. Aus der hiemit vorliegenden Literatur

geht hervor, daß der Feuersalamander unter allen Schwanzlurchen
die meisten bekannten Fälle von fehlender Melaninpigmentierung zeigt.
Brame verzeichnet jedoch sämtliche Fälle unter einer Rubrik «IL Partial

Albinos. D. Albinos with Melanophores on the Body».
Es besteht leider keine Einhelligkeit bei der Definition des Albinismus.

Auch die Auffassung von Brame befriedigt nicht restlos: «An
albino is defined for purposes of this paper as any organism lacking
integumentary pigment over considerable areas of the body>. Unter
den älteren Untersuchungen über den histologischen Bau der
Farbstoffzellen und das Zustandekommen verschiedener Muster sei vor
allem auf die klassischen Arbeiten von Eisentraut und Mertens,
sowie von Herbst und Ascher, Reinig, Werner hingewiesen. Eine
moderne Arbeit mit neuen Methoden und Ergebnissen ist von Klausewitz

veröffentlicht worden.
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Einer von uns (P. H.) fing am 5. 4. 1968 beim Sammeln von
Wasserinsekten eine bleiche Schwanzlurchlarve. Bei genauerer Untersuchung
erwies sie sich als junger Feuersalamander ohne Körpermelanin. Der
Fundort liegt nahe der südlichen Straßenausfahrt des Ortes Le Mouret
(1724 Praroman - Le Mouret FR). Im Vorgelände des dortigen
Ziegelteiches befinden sich mehrere temporäre und perennierende Tümpel
von unterschiedlicher Tiefe westlich der Straße auf der Aufschüttung
oberhalb der einstigen Lehmgrube (Meereshöhe etwa 740 m). Der eine

davon liegt direkt neben der Straße und ist perennierend, sein Boden
reicht bis zum anstehenden Lehm. Die Wassertiefe in der Mitte beträgt
annähernd 75 cm, das Becken ist zum Großteil von einer Chara-Art
erfüllt (auch im zeitigen Frühjahr), am Rande trägt es in der schönen

Jahreszeit eine reiche Vegetation an höheren Pflanzen, sowohl
untergetauchten wie sumpfbewohnenden. Hier wurde die Larve mit einer

Körperlänge von etwa 35 mm im flachen Uferwasser gefangen und im
Zoologischen Institut bis Anfang Juli gehalten. Während dieser Zeit
fraß das Tier zwar regelmäßig, aber relativ wenig im Vergleich zu
normal gefärbten Larven. Dementsprechend zeigte es während der

Beobachtungszeit fast kein Wachstum. Am 5. oder 6. Juli wurde das

Tier zum letzten Male gefüttert, am 8. 7. aber bereits tot gefunden. Die
Erdkrötenquappen im gleichen Behälter hatten den Leichnam bereits
angefressen, so daß keine Photographie mehr gemacht werden konnte
(siehe daher die beigegebene Zeichnung). Es kann nicht entschieden
werden, ob das Tier aus der diesjährigen Laichperiode (1968) stammt,
oder ob es unter dem Eise vielleicht schon überwintert hatte. Immerhin
wäre letzteres möglich, bedenkt man, daß die Chara in dem erwähnten
Gewässer grün überwintert, dieses also nicht bis zum Grunde ausfriert.
Es wurden trotz wiederholter (3 x) Nachsuche in diesem Jahr keine
Feuersalamanderlarven am gleichen Ort gefunden. An weiteren Amphibien

kommen im gleichen Tümpel nur Rana temporaria während der
Laichzeit und sommersüber in der Umgebung vor, doch gibt es in
unmittelbarer Nähe Rana esculenta, Bufo bufo und Bombina variegata,
weiter von Schwanzlurchen Triturus alpestris und T. vulgaris. Alle
diese Arten bewohnen im Hochzeitskleid die Tümpel, wenn es sich um
Landbewohner handelt, auch die unmittelbare Umgebung, wo alle
erwähnten Arten zumindest kontrolliert werden konnten. Erwachsene
Feuersalamander wurden aber noch nicht festgestellt. Es ist daher
möglich, daß nur eine kleine oder am Rande eines größeren Vorkom-
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mens lebende Population hier lebt, deren Mitglieder nur jedes zweite
Jahr laichen. Es ist geplant, die Untersuchungen in den nächsten
Jahren fortzusetzen.

Salamandra salamandra terrestris. Larve ohne Körperpigmentierung (Zeichnung:
Pierre Geinoz). Naturi. Größe ca. 35 mm.

Die Larve war oberseits blaß gelborange gefärbt, der Bauch rosa
fleischfarben, ohne auch nur vereinzelte Melanophoren. Das Auge besaß
eine schwarze Pupille, die Iris schimmerte golden. Die Kiemen wie die
seitliche Fleckenreihe waren orange-golden gefärbt, die Kiemen schienen

bei guter Beleuchtung wie mit Goldflitter bestreut. Leider
gestattet der schlechte Erhaltungszustand des Präparates nicht mehr,
eine histologische Untersuchung der Farbzellen anzustellen. Somit muß
es unentschieden bleiben, ob die orange-goldenen Flecke an der Stelle
der bei normalen Feuersalamandern gelben Zeichnungselemente eventuell

von Xanthophoren verursacht wurden. Es wäre dies der erste
Fall einer solchen Kombination und schon deshalb scheint die
Alternative wahrscheinlicher, daß es sich nicht um eigentliche Farbstoffzellen

gehandelt hat. Unter jedem gelben Pigmentfleck befindet sich
beim Feuersalamander ein reflektierendes Tapetum. Die Bildung von
Pigmentzelle und Tapetum soll nach den vorliegenden Untersuchungen
vollständig unabhängig voneinander erfolgen. So könnte auch in
unserem Fall das unterliegende Guaninzellentapetum ausgebildet sein

und die gelbe Färbung andeuten und daher die normale Lage und
Gestalt der Pigmentflecken verraten. Mit letzter Sicherheit läßt sich
dies aber erst entscheiden, wenn weiteres Material vorliegt.

In j edem Fall wird über den offenbar ersten Fund eines Feuersalamanders

ohne Körpermelanin aus der Schweiz berichtet. Darüberhinaus ist
es der erste Fall eines Feuersalamanders überhaupt, der pigmentierte
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Augen bei völligem Pigmentmangel besitzt. Auch falls es sich um ein
Tier mit Xanthophoren handeln sollte, wäre dies das erste Auftreten
bei der Art.

Hauptzweck dieser Zeilen aber sollte sein, zum Studium der Schweizer

Herpetofauna aufzurufen, die wohl noch viele unbekannte
Tatsachen an den Tag bringen wird.

ZUSAMMENFASSUNG

Es wird über das erstmalige Auffinden eines weißen Feuersalamanders (Larve)
in der Schweiz berichtet. Das Tier besitzt dunkle Augen bei völliger Abwesenheit
von Körpermelanin. Diese Kombination ist unsres Wissens noch nie beschrieben
worden. Es wird zum Studium der Schweizer Amphibien und Reptilien
aufgerufen.

SUMMARY

The first case of a white European Salamander (a larva) from Switzerland is

reported. The animal has darkly pigmented eyes and lacks melanin on all the
body. It seems to be the first time this combination is recorded for the species.

RESUME

Le premier cas d'une salamandre tachetée blanche (une larve) en provenance
de la Suisse est reporté. L'animal a les veux pigmentés et manque entièrement
du mélanine sur le corps. Il parait que cette combinaison soit décrite pour la
première fois pour l'espèce.
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